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David LaChapelle

Michelangelo auf Speed
Von Christina Böck

Auf dem Kunstgeschichte-Trip mit Fotograf David LaChapelle.

vom 30.05.2014, 17:13 Uhr Update: 30.05.2014, 17:38 Uhr

Noch selten, eigentlich noch nie hat ein

Künstler der Galerie Ostlicht dermaßen viel

Vorab-Werbung erhalten. Dass man

darüber diskutieren kann, ob die nun

positiv oder negativ zu beurteilen ist, wird

David LaChapelle verschmerzen. Der

Fotograf, der mit dem Lifeball-Plakat, auf

dem das Transgender-Model Carmen

Carrera nackt posiert, echauffierte, ist

einiges an Kritik gewöhnt. Dieses Bild ist

auch in den beiden Ausführungen (mit

oder ohne Penis) in der Schau im Ostlicht

zu sehen - ganz praktisch für alle, die das

Plakat bisher nur in der Version mit

aufgespraytem Minirock gesehen haben.

Bei näherem Blick sieht man auch die

Anleihen, die LaChapelle bei Hieronymus Boschs "Garten der Lüste"

genommen hat. Die phallischen Turm-Grotten (Achtung, Transgender-

Assoziation!) finden sich nämlich schon da. LaChapelle lässt sich

überhaupt gerne von der Kunstgeschichte inspirieren. Mit dem Foto

"Deluge" zitiert er etwa Michelangelos "Sintflut" aus der Sixtinischen

Kapelle.

Versinkende Dekadenz
Bei LaChapelle jedoch versinkt im Hintergrund "Caesar’s Palace", dieses

Symbol des kulturellen Niedergangs aus Las Vegas. Allerlei Logos

unseres unhinterfragten Wohlstands - von Gucci bis Burger King -

gammeln hier herum, während sich nackte Menschen in doch noch

recht ansehnlichen Schuhen um ihr Leben winden. Ein Erlöser reicht die

Hand zur Rettung, er könnte mit seinem "Jesus"-Tattoo am Bauch

aber durchaus auch ein Gang-Mitglied sein. Religiöse Themen und

Bildwelten haben LaChapelle immer schon beschäftigt, etwa in der Serie

"Jesus is my Homeboy", in der er berühmte Jesus-Darstellungen,

angefangen von Da Vincis Abendmahl, ins Heute holte. Die ist leider in

der Schau nicht zu sehen. Zu Ehren kommt aber in "Rebirth of Venus"

auch noch Botticellis Venus, auch hier nur komplett mit Konsumkritik

via Nike-Logo und üppigster Dekoration.

Das ist es, wofür man LaChapelle kennt: sehr bunte, eklektische,

Der Eklektiker LaChapelle übt mit

seinen neuen Bildern Öko-

Sozialkritik - ganz ohne Nackte.

© David LaChapelle



2.10.2014 Wiener Zeitung Online

http://www.wienerzeitung.at/_em_cms/globals/print.php?em_ssc=LCwsLA==&em_cnt=634292&em_loc=371&em_ref=/nachrichten/kultur/kunst/&em_ivw=Re… 2/2

URL: http://www.wienerzeitung.at/nachrichten/kultur/kunst/634292_Michelangelo-auf-Speed.html

© 2014 Wiener Zeitung

malerisch-hyperrealistisch ausgeleuchtete Inszenierungen. Und das

kann auch gigantische aufblasbare Hot-Dogs miteinbeziehen. Mit so

etwas kämpft auf einem Bild ein Model in Abendrobe. Es stammt aus

einer von LaChapelles berühmten Modestrecken. Solche Fotoserien hat

er früher für "Vogue" und Co. mit Stars wie Madonna, Britney Spears

und David Beckham produziert. In den letzten Jahren entfernte er sich,

ähnlich seinem Entdecker Andy Warhol immer ein Grenzgänger

zwischen Pop und Kunst, immer bewusster vom reinen Glamour. Nicht

alle Kunstkritiker folgten ihm widerstandslos. Die neuesten Arbeiten,

die in der Ausstellung zu sehen sind, zeigen nun nicht einen einzigen

Star. Um genau zu sein, nicht einmal einen Menschen.

Statt des Personenkults widmet er sich dem Kult um den Rohstoff. In

der Serie "Gas" stehen einsame Tankstellen in der Wildnis oder im

Urwald - man weiß nicht genau, ist es eine Utopie, weil sie nicht mehr

gebraucht werden, oder ist es eine Dystopie, weil es keine Menschen

mehr gibt, die sie brauchen. Ähnliche Gefühle löst die Serie

"Landscapes" aus: Sie zeigt Raffinerien in dekorativem Licht, erst auf

den zweiten Blick offenbart sich, dass sie aus Alltagsgegenständen wie

Energydrink-Dosen und Lockenwicklern bestehen. Das gibt ihnen den

harmlosen Anstrich von Kinderbasteleien. Doch der dunkle Rauch, der

ihnen nichtsdestotrotz entsteigt, bringt den Eindruck schnell zum

Kippen.

Mit den Stillleben "Earth Laughs in Flowers" schließt sich wieder der

Kreis zu den Kunstzitaten: Nachgerade obszön ausufernde

Blumenarrangements verbindet LaChapelle da mit den ganz eigenen

Vergänglichkeitssymbolen unserer Zeit: zum Beispiel einem Nokia-

Handy.


